
Der richtige Ton im Ehrenamt
Bayerns Kunstminister zeichnet Gisela Kloos-Prantner, die Vorsitzende des Iller-Roth-Günz Sängerkreises, aus.

Warum sie sich für ihr Hobby und für andere Sänger gerne viel Zeit nimmt.

Von Jens Noll

Pfuhl/Ebersberg Sie gehört zu den en-
gagiertesten Chorsängerinnen und
Chorleiterinnen in Bayern: Gisela
Kloos-Prantner ist seit 16 Jahren akti-
ve Sängerin und Chorleiterin im
Kreischor Iller-Roth-Günz, singt seit
mehr als 20 Jahren im Chor „Vocalica“
im Neu-Ulmer Stadtteil Pfuhl und
war dort bis vor zwei Jahren auch Lei-
terin des Chores „Einklang Pfuhl“.
Hinzu kommen diverse Ehrenämter:
Kloos-Prantner ist unter anderem
Vorsitzende des Iller-Roth-Günz Sän-
gerkreises, dem 78 Chöre in 44 Chor-
gemeinschaften angehören, sowie Vi-
zepräsidentin im Chorverband Baye-
risch-Schwaben. Für ihre herausra-
genden Dienste um die Laienmusik
hat Bayerns Kunstminister Markus
Blume der Pfuhlerin jüngst in Ebers-
berg bei München eine der Ehren-
amtsmedaillen für 2026 überreicht.
Seit 2021 verleiht das Bayerische
Staatsministerium für Wissenschaft
und Kunst diese Auszeichnung, um
das breite ehrenamtliche Engage-
ment in der musikalischen Laiensze-
ne zu würdigen.

Grundlage dafür sind Empfehlun-
gen des Bayerischen Musikrats. Des-
sen Präsident Bernd Sibler sagte über
die Auszeichnungen: „Wer in einem

Chor singt oder in einer Kapelle musi-
ziert, schafft weit mehr als Klang: Er
schafft Zusammenhalt, Heimat und
kulturelle Identität. Mit den Zelter-
und Pro-Musica-Plaketten sowie den
Ehrenamtsmedaillen würdigen wir
Menschen, die das kulturelle Leben in

Bayern überhaupt erst möglich ma-
chen – und ohne die unsere Gesell-
schaft spürbar ärmer wäre.“ Der Mi-
nister betonte: „Unsere Ehrenamtli-
chen sind die tragende Kraft unseres
Musiklebens: Sie organisieren, moti-
vieren, vermitteln und halten Chöre,

Kapellen und Musikvereine oft über
Jahrzehnte zusammen. Sie besorgen
Noten, planen Proben, gewinnen
Nachwuchs und geben auch dann den
richtigen Ton an, wenn Herausforde-
rungen zu meistern sind.“ Blume
dankte den Preisträgerinnen und
Preisträgern für dieses leidenschaftli-
che Engagement.

Kloos-Prantner freut sich sehr
über die Anerkennung ihrer jahrelan-
gen intensiven Arbeit mit den Chö-
ren. „Diese Auszeichnung in diesem
offiziellen Rahmen zu bekommen,
war schon etwas Besonderes, war ein
tolles Gefühl“, sagt sie im Gespräch
mit unserer Redaktion und fügt hin-
zu: „Ich wäre nie auf die Idee gekom-
men, diese Auszeichnung zu bekom-
men.“ Jürgen Schwarz, Präsident des
Chorverbands Bayerisch-Schwaben,
hatte sie als Preisträgerin vorgeschla-
gen. „Mit ihrem Wirken und ihrem
unermüdlichen Engagement prägt
Frau Gisela Kloos-Prantner sowohl
den Iller-Roth-Günz Sängerkreis als
auch den Chorverband Bayerisch-
Schwaben entscheidend mit, stärkt
die Strukturen und trägt zum Zusam-
menhalt der Chorvereine wesentlich
bei“, hatte er im Bewerbungsschrei-
ben an den Bayerischen Musikrat dar-
gelegt.

Besonders hervorzuheben sei, dass
sie all diese umfangreichen und an-

spruchsvollen Ehrenämter über viele
Jahre hinweg neben ihrer beruflichen
Vollzeittätigkeit ausgeübt habe, be-
tonte Schwarz. „Ihr Einsatz, ihre Ver-
lässlichkeit und ihre große Leiden-
schaft für das Chorwesen verdienen
höchste Anerkennung.“

Die Geehrte sagt dazu: „Ich mache
es gerne, es macht mir Spaß.“ Sie
merke, dass das Singen und die Ge-
meinschaft den Menschen einfach
wichtig seien. Sie wolle für die Chor-
mitglieder da sein und sie unterstüt-

zen. „Da kommt so viel Dankbar-
keit“, sagt Kloos-Prantner. 20 Jahre
lang arbeitete sie im Sekretariat der
Grundschule in Pfuhl, seit einigen
Jahren ist sie selbstständig und als
Rednerin auf freien Trauungen tätig.
Ihr Einsatz für die Chöre und den
Chorgesang sei parallel zur Arbeit
nur möglich, weil ihr Mann sie im
Haushalt sehr unterstütze, erzählt
sie. Und sie ergänzt: „Wenn man et-
was gerne macht und es einem wich-
tig ist, dann nimmt man sich auch
die Zeit dafür.“

Gisela Kloos-Prantner freut sich über die Ehrenamtsmedaille. Rechts neben ihr
steht Kunstminister Markus Blume, ganz links Bernd Sibler, Präsident des Bayeri-
schen Musikrates, und rechts daneben Peter Wachler, einer der beiden Präsidenten
des Chorverbands Bayerisch-Schwaben. Foto: Stefan Obermeier
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Stadt schafft Platz für neues Feuerwehrhaus
Im Nordwesten von Holzschwang bekommt die Feuerwehr ein neues Domizil. Später soll dort zudem ein Kita-Neubau entstehen.

Von Michael Ruddigkeit

Neu-Ulm  Im Neu-Ulmer Stadtteil
Holzschwang bekommt die Feuer-
wehr ein neues Gebäude. Entstehen
soll es im Nordwesten des Dorfs,
gleich neben der Staatsstraße, die
parallel zur A7 verläuft. Doch bevor
in Holzschwang die Bagger anrollen,
muss die Stadt Neu-Ulm noch eini-
ges an Vorarbeit leisten.

Das alte Feuerwehrhaus am Tan-
nenweg ist mehr als 50 Jahre alt und
entspricht nicht mehr den Vorgaben.
Außerdem ist es deutlich zu klein für
die heutigen Anforderungen. Im
Feuerwehrbedarfsplan der Stadt
wurde schon vor sechs Jahren festge-
stellt, dass der bauliche Zustand des
Gebäudes mangelhaft sei. In der Fol-

ge wurden Pläne zur Sanierung und
Erweiterung des Gerätehauses am
bisherigen Standort entworfen.
Doch es stellte sich heraus, dass sie
sich dort nicht umsetzen lassen. Da-
her suchte die Stadt nach einer Alter-
native und wurde schließlich nörd-
lich des Eibenwegs fündig.

Die Fläche, die derzeit noch als
Acker genutzt wird, hat die Stadt in-
zwischen gekauft. Neben dem drin-
gend notwendigen Neubau des Feu-
erwehrhauses soll dort langfristig
auch eine neue Kindertagesstätte für
Holzschwang errichtet werden. Dazu
muss zunächst der Flächennut-
zungsplan geändert werden.

Denn bislang ist auf dem Areal
eine landwirtschaftliche Nutzung
vorgesehen. Künftig sollen dort An-
lagen und Einrichtungen des Ge-

meinbedarfs errichtet werden dür-
fen.

Parallel zu dieser Änderung solle
ein Bebauungsplanverfahren für das
Feuerwehrgebäude eingeleitet wer-
den, erläuterte Stadtbaudirektor Jörg
Oberle. Der Stadtrat stimmte ge-
schlossen dafür. Hans-Georg Maier
(CSU) erkundigte sich nach den ge-
planten Ausgleichsflächen. Diese
werden jedoch erst mit dem Bebau-
ungsplan festgelegt, wie Oberle er-
läuterte. Gleiches gilt für die Ver-
kehrsanbindung der künftigen Kita.
Danach fragte Michael Mehren (Grü-
ne). Im westlichen Bereich des Grund-
stücks werde zunächst eine weitere
Zufahrt für die Feuerwehr geplant, so
der Stadtbaudirektor. Wenn die Kita
kommt, könne die Fläche dann umge-
widmet werden.

Wo heute noch Acker ist, bekommt die Feuerwehr ein neues Gebäude in Holz-
schwang. Links im Bild ist die Staatsstraße neben dem Grundstück zu sehen. Foto:
Alexander Kaya

Absolventinnen und
Absolventen der HNU

Der Höhepunkt ihres Studiums: Die
Absolventinnen und Absolventen der
Hochschule Neu-Ulm (HNU) feierten
kürzlich ihren Studienabschluss ge-
meinsam mit Angehörigen, Mitstu-
dierenden sowie Professorinnen und
Professoren. Prof. Dr. Julia Kormann
verabschiedete als neue HNU-Präsi-
dentin den ersten Jahrgang in ihrer
Amtszeit vor 770 Gästen. Insgesamt
haben in den vergangenen zwölf Mo-
naten 515 Studierende ihren Bache-
lor- und 200 ihren Masterabschluss
an der HNU erworben – zwei davon
mit der Traumnote 1,1. Der Neu-Ul-
mer Hochschulpreis wurde der Ab-
solventin Anna Mast für ihre heraus-
ragende Masterarbeit im Studien-
gang Advanced Sales Management
and Intelligence verliehen.
Foto: Hochschule Neu-Ulm
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